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Das tägliche Vater unser 
Predigt zum 17. Sonntag JkC2016 

 
Das heutige Evangelium ist so einfach, dass es gar nicht leicht ist, darüber zu 
predigen. „Herr, lehre uns beten“, sagt einer seiner Jünger. Daraufhin lehrt er sie 
das Vater unser, das wohl jedem von uns bestens bekannt ist. 
„Wenn ihr betet, so sprecht: Vater“. Ich halte kurz inne und wiederhole den 
Satz, den ich eben gelesen habe: „Wenn ihr betet, so sprecht: Vater“. Das ist eine 
klare Richtungsangabe. Mein Gebet sollte nur eine Richtung kennen, die 
Richtung hin zu Gott. Sicherlich gibt es Gebete zu allen möglichen Heiligen. 
Wenn ich das Evangelium ernst nehme, muss ich mich aber darauf 
konzentrieren, Gott zum Hauptadressaten meines Betens zu machen.  
Und was ist dann mit dem Rosenkranz, der zu unseren Hauptgebeten zählt?  
Auch der Rosenkranz richtet sich an Gott. Er beinhaltet das Vater unser, das Ehre 
sei dem Vater und die Bitte um Glaube, Hoffnung und Liebe. Auch die Gesätzchen 
des Rosenkranzes handeln vom Leben Jesu. Und Maria ist für viele Christen, so 
könnte man es auch nennen, eine wertvolle Vorstufe auf dem Weg zu Jesus. 
„Über Maria zu Jesus“! 
 
Dein Reich komme! 
Auch bei diesem Satz bleibe ich hängen. Wir müssen nur die Tageszeitung 
aufschlagen, dann erkennen wir, wie weit wir von der Erfüllung dieser 
Gebetsbitte entfernt sind. Der Amoklauf in München ist da nur die Spitze eines 
Eisberges von Hass, Gewalt, Krieg, Hunger und Elend. 
Ja auch der Hunger kommt im Vater unser vor, nämlich in der Bitte ums tägliche 
Brot, das so vielen Menschen fehlt. Und wenn ich dann noch den Hunger nach 
Liebe mit hereinnehme, glaube ich, dass wir weltweit eine riesige Hungersnot 
erleben. 
Mancher Hunger ist handgemacht, sowohl im Kleinen, weil wir immer noch zu 
sehr auf uns und zu wenige auf andere schauen, als auch in globaler Hinsicht. 
Der Skandal, dass ein Großteil der Weltbevölkerung Hunger leiden muss, führt 
uns unweigerlich zur nächsten Bitte um Vergebung unserer Schuld. Denn die 
Versuchung ist groß, die Haustüre abzusperren und den Armen Lazarus vor der 
Haustür hungern zu lassen. 
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Alles in allem schreit die ganze Schöpfung nach Erlösung. Dabei wäre es 
verkehrt, nochmals 2000 Jahre auf die endgültige Erlösung zu warten. Sinnvoller 
ist es, heute im Kleinen damit zu beginnen, z.B. 
 

 indem ich täglich ein Vater unser ganz bewusst bete 
 indem ich am Abend frage, ob es mir heute gelungen ist, den Willen Gottes 
zu erfüllen. 

 indem ich täglich wenigstens einem einzigen Menschen ein Stück Brot 
reiche, entweder im wörtlichen oder im übertragenen Sinn 

 indem ich mein Versagen Gott hinhalte und  
 indem ich täglich zumindest einen Schuldschein zerreiße und wenn das auch 
nur in Gedanken passiert. 


